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Giebelfeld vom cbemal. Maistall am Iägcrhof.

Karaffe Wasser, das täglich durch ein Hofgrfährt von der Grafen¬
berger Quelle herbeigeholt wurde.

Beteiligung am Spanischen Erbfolgekriege. Bald nach
Erbauung des Galeriegebmides wurden Johann Wilhelm und sein
Land in den Spanischen Erbfolgekrieg verwickelt. Wie mehrere
seiner Vorgänger war der Kurfürst Joseph Clemens von Cöln
mit dem Franzosenkönig verbündet; wieder rückten französische Truppen
iu das Erzbistum Cöln ein und besetzten unsere Nachbarstädte Neuß
und Kaiserswerth. Dagegen ergriff Johann Wilhelm die Partei
des Kaisers. Arn 26. Dezember 1701 ließ er einen für die Franzosen
bestimmten Transport von Lebensmitteln und Kriegsbedarf, der auf
44 ©duffen rheinabwärts geführt wurde, bei Grimlinghausen durch
seine Truppen abfassen und nach Düsseldorf bringen; zugleich rief
er ein brandenburgifch-holländifches Heer zur Hilfe herbei. Kaisers¬
werth wurde im April 1702 eingeschlossen und nach harter Be¬
lagerung am 15. Juni zur Übergabe gezwungen. Das Vorrücken
der Verbüudeteu, die überdies durch englische Truppen verstärkt
wurden, zwang die Franzosen, den Niederrhein zu verlassen.

Johann Wilhelms Ende. Nach dem plötzlichen Tode des
Kaisers Joseph I. im Jahre 1711 veranlaßte Johann Wilhelm als
Reichsvikar die Wahl des neuen Kaisers und waltete bei der Krönung
seines Amtes als Erztruchseß. Von dieser Reise heimgekehrt, fand
er das Reiterstandbild vor, ein Beweis der Dankbarkeit der Düssel-


